


schritten. Im gesamten Bundesgebiet sind 13,54 Mill. 
Schweine vorhanden oder rund 18,3 vH mehr als vor Jah-
resfrist, um 25,8 vH mehr als im mehrjährigen Friedens-
durchschnitt und schließlich um 10,1 vH mehr als im 
März 1952, wo der bisher höchste Stand der Nachkriegs-
zeit zu verzeichnen war. Die Schweinehaltung unseres 
Landes ist [loch stärker aufgestockt worden als im Durch-
schnitt des gesamten Bundesgebiets. Da Baden-Würt-
temberg vor dem zweiten Weltkrieg eine sehr schwache 
Schweinehaltung hatte, ist die beträchtliche Aufstockung 
an sich berechtigt. Obwohl der Schweinebestand in un-
serem Land bisher noch nie so hoch war, bleibt die 
Schweinedichte mit 73 je 100 Hektar landwirtschaft-
licher Nutzfläche immer noch hinter der des Bundes-
gebiets (95) zurück. 

In Baden-Württemberg geht der Bestand an F er -
k e 1 n mit 365 000 um 18 vH, im Bundesgebiet mit 
3,7 Mill. um 12,7 vH über den zur gleichen Zeit des Vor-
jahres hinaus. In unserem Land wird der Friedensbe-
stand sogar um annähernd 60 vH überschritten. 

Mit 700 000 Läuferschweinen sind in Baden-
Württemberg 26,7 vH, im Bundesgebiet mit 6,4 Mill. 
22 vH mehr vorhanden als vor Jahresfrist. Der Bestand 
geht auch beträchtlich über den Friedensdurchschnitt 
hinaus. 

All Schlacht- und Mastschweinen wurden in 
Baden-Württemberg mit 240 000 um 31,6 vH, im Bun-
desgebiet mit 2,1 Mill. um 21 vH mehr gezählt als zur 
gleichen Zeit des Vorjahres. Dieser große Mehrbestand 
an Schlacht- und Mastschweinen wird in den nächsten 
Wochen eine weitere beträchtliche Erhöhung der An-
lieferungen auslösen, zumal da auch die Läuferbestände 
weit über den vorjährigen Bestand hinausgehen. Mit 
weiteren Preiseinbußen bei den Schlachtschweinen ist da-
her zu rechnen. Diese Entwicklung kann durch die Ent. 
nahmen der Einfuhr- und Vorratsstelle für Vieh unke 
Fleisch leicht abgeschwächt, aber im ganzen nicht aufge-
halten werden. 

Aufstockung setzt sich fort 

Für die Beurteilung der künftigen Schweinehaltung 
ist die Zahl der trächtigen Zuchtsauen maßgebend. Es 
sind in Baden-Württemberg mit 69 600 trächtigen Zucht-
sauen 16 vH, im Bundesgebiet mit 750 900 11,7 vH mehr 
vorhanden als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Im Ver-
gleich zur letzten Dezemberzählung sind in Baden-Würt-
temberg um 8 vH, im Bundesgebiet um 3,2 vH mehr 
Sauen zugelassen worden. Dabei wurde auch seitens der 
landwirtschaftlichen Berufsorganisation, namentlich des 
Bauernverbands Baden-Württemberg, überzeugend und 
erlest empfohlen, auf keinen Fall mehr trächtige Zucht-
sauen zuzulassen als vor Jahresfrist, um eine Über-  

produktion an Schlacht- und Mastschweinen im ersten 
Halbjahr 1956 zu vermeiden. Nun ist im ersten Viertel-
jahr 1956 mit einer noch größeren Anlieferung an 
Schlacht- und Mastschweinen zu rechnen als gegenwärtig. 
Größere Preiseinbußen sind daher unausbleiblich. Die 
kräftige Zunahme der Zahl der trächtigen Jungsauen 
deutet nicht darauf hin, daß man beabsichtigt, die Sauen-
zulassungen einzuschränken. Da die älteren Zuchtsauen 
zahlenmäßig auch dreimal soviel ausmachen wie die träch-
tigen Jungsauen, wird sich an der charakterisierten Lage 
wenig ändern. 

Aufwuc hsziffer je trächtige Zuchtsau 

In Baden-Württemberg berechnet sich die Aufwuchs-
ziffer je trächtige Zuchtsau (Zahl der aufgezogenen Ferkel 
je trächtige Zuchtsau) in der Zeit von Anfang Dezember 
bis Anfang März auf 7, im Bundesgebiet auf 5,7 Ferkel. 
Da in den nächsten Monaten gegen die gleiche Zeit des 
Vorjahres eher mit einer Erhöhung als mit einer Ver-
minderung der Auf wuchsziffer zu rechnen ist, kann auch 
von dieser Seite her mit einer Entlastung der Märkte 
nicht gerechnet werden. 

Der Umtrieb beträgt — Anfang März 1954 bis Anfang 
März 1955 — in Baden-Württemberg 9,9, im Bundesgebiet 
9,6 Monate und ist damit nach wie vor recht kurz. Der 
kurze Umtrieb wird aber allein keine Entlastung brin-
gen. Die zu erwartenden Überschüsse an Schlachtschwei-
nen können nur durch eine weitgehende Angleichung der 
Preisentwicklung für Schweinefleisch an die Preisent-
wicklung für Schlachtschweine zu einem schnelleren Ab-
fluß gebracht werden. Eine empfindliche Senkung der 
Fleischpreise dürfte mit der zu erwartenden weiteren 
Hebung des Masseneinkommens den Konsum an Fleisch 
kräftig anregen und die Märkte am fühlbarsten ent-
lasten. 

Behelfsmäßig kann der Umtrieb auch vierteljährlich 
berechnet werden, um zwischenzeitliche Tendenzen zu 
erkennen. Aus der Zahl der Ferkel Anfang März im Ver-
hältnis zu der Zugangsmasse (Schlachtungen von An-
fang Dezember bis Anfang März vermindert um die Be-
standsabnahmen) errechnet sich zum Beispiel der Hun-
dertsatz der Ferkel an der Zugangsmasse in Baden-Würt-
temberg auf 79,2 vH, im Bundesgebiet auf 89,3 vH. In 
Baden-Württemberg ist damit der Umtrieb gegen das 
Wirtschaftsvorjahr ganz beträchtlich verkürzt, gegen 
Anfang Dezember und gegen Sommer 1954 aber be-
trächtlich verlängert worden. Die Landwirtschaft zeigt 
sonach bei der Anlieferung eine sehr viel größere Be-
weglichkeit als bei der Produktion von Mastschweinen. 
Offenbar ist sie mit Recht bemüht, die in den nächsten 
drei Monaten bevorstehenden besonders großen Über-
schüsse durch Verlängerung der Läuferperiode auf einen 
größeren Zeitanschnitt als ein Vierteljahr zu verteilen. 

Endgültiges Ergebnis der repräsentativen Schweinezählung vom 3. März 1955 in Baden-Württemberg 

Ergebnis der Zählung vom Verändert ng in vH Mürr 1955 gegen 
Schweine 

März 1938 1 NU— 1954 Dezember 1954 März 1955 März 1938 blärs 1954 Dezember 1954 

Ferkel unter 8 Wochen alt  

Jungschweine 8 Wochen bis noch nicht '12  J. alt 
Schlacht- u. MastschweineVr Jahr alt u. älter') 
Zuchtsauen insgesamt  
Zuchtsauen 't- bis noch nicht 1 Jahr alt, 

trächtig  
nicht trächtig  

Zuchtsauen '/- Jahr alt und älter, 
trächtig  
nicht trächtig  

Eber '/z Jahr alt und älter  

Gesamtzahl der Schweine  

231 037 309 000 351 321 364 800 + 57,9 +l8,0 + 3,8 

552 016 552 300 669 226 700 000 +26,8 + 26,7 + 4,6 
226 567 181 500 360 599 238 800 + 5,4 + 31,6 —33,8 

99 512 107 700 123 622 124 900 + 25,5 + 16,0 + 1,0 

18 377 16 200 12 774 17 000 — 7,7 + 4,9 + 32,8 

10 344 10 300 12 572 12 400 + 19,8 + 20,9 — 1,4 

41 208 43 900 51 652 52 600 + 27,7 + 19,8 + 1,8 
29 583 37 300 46 624 42 900 +45,0 +l4,9 — 8,0 

3 863 4 000 4 038 3 900 + 2,1 — 2,0 — 2,4 

1 112 995 1 154 500 7 1 508 806 1 432 400 +28,8 +24,1 — 5,1 

') Einschließlich der zur Most aufgestellten Sauen und kastrierten Eber. Wirth 
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